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p Die Soziakdemokratic und das Sparen.
harmlosen oder oberflächlichen Beobachter der De­

als ^  der Sozialdemokratie fällt wohl weniges so sehr auf, 
Nieii,^ Feindschaft gegen das Sparen. Gewiß sollte man nicht 
Und !!' ^  eine Parthei, die lediglich Arbeiterpartei sein will, 
leressp Führer stets vorgeben, sich nur vorn reinsten Jn-  
i , „ d l u e  das Wohl der arbeitenden Klassen leiten zu lassen 
einrin?? Verbesserung ihrer Lage anzustreben, sich allen Spar- 
Uiid s ,^eu Kindlich gegenüberstellt und in ihrer Presse fort 
schien den Spartrieb der Arbeiter einzudämmen be-

lech,,^'nan kann sogar häufig in  sozialdemokratischen Blättern  
>̂Nwk, das Sparen als dumm und schädlich bezeichnet wird. 

^ni'„t ^  werden diese Warnungen mit der Behauptung, daß 
1rj M. be Sporen für die Arbeiter gleichbedeutend mit Darben 

".den gegenwärtigen Lohnverhältnissen könne ein Arbeiter 
ŝ »er Ä .Kosten seiner körperlichen und geistigen Ernährung, 
bessx- Gesundheit und Bildung etwas zurücklegen, was er viel 

nützlicher für seine und seiner Fam ilie Lebenshaltung 
Z 7  würde.

d a ß n  Standpunkt wäre begreiflich, wenn es richtig wäre, 
ist „ixch Arbeiter nur sparen könne, wenn er darbe. Aber es 
kecht , / schOg,  was auch die sozialdcmokratischcn Agitatoren 
^ n n tn ^  ^sssou. Ein T heil der Kosten, welche z, B . für den 
desŝ > .^"UZenuß aufgewendet werden, würde ganz sicherlich viel 
^beiter> Vortheil für Gesundheit und Wohlbefinden des
Aerich.p, üch sparen lassen. M an lese ferner nach, was die 

oor Fabrikinspektoren fort und fort über die Putz- und 
Nerg^ ^'"bssucht der weiblichen Arbeiter melden. Aber wenn 
° a , Mahnungen sich erheben, so ist die Sozialdemokratie 
8»>iga> ^  Behauptung, es solle nun auch das Wenige an Ber­
ber Erholung den Arbeitern eingeschränkt werden. Auf

Seite offene Feindschaft gegen das Sparen, auf der 
verstecktes Vertheidigen der Genußsucht.

«Niii

Ä> i>, ^ ^ b n m g  hierfür liegt nahe genug. W ir finden sie 
?' K. dein letzten Berichte des Aufsichtsbeamten für Reuß 
ssiter machen: „D ie Lohnverhältniffe gestatten dein Ar-
A  hat,,, but, wöchentlich einen „Sparpfcnnig" zurückzulegen. 
> A„,i v'd bemerkt, wie der Arbeiter sozialdemokratischen An- 

entsagt, wem: er in den Besitz eines selbst noch so 
bk»iig, ,  ormögens gelangt ist. Hinsichtlich dieses nicht hoch 
^t>e>/ veranschlagenden Vortheils muß dringend gewünscht 
d>rrde.-,' "" auf diese wichtige Sache die Aufmerksamkeit gelenkt

verhindert und bekämpft werden. D ie Arbeiter 
K ' d?,- 0^?Ven, keinen Nothpfennig für Zeiten von Krank-
! ' vriq üamilic oder Arbeitslosigkeit oder für bessere Aus- 

werdFc.Kiuder rc. zurücklegen, damit sie um so gewisser 
j. ' lfir die Umsturzparthei und ihr gänzlich verfallen. 

>, v, wi-s,  ̂^v»ner mehr die Berechtigung des Lebensgcrmsses vor- 
r'v i^', der natürliche Trieb dann schon das seinige thut, 
^dliche,. rscheidung zwischen nothwendiger Erholung und 
d e^vniissen zu trüben, als zuzugeben, daß mit der Ent-

^ebenss  ̂ Spürsinns die sittliche Kraft und die Sicherheit 
^  de», sn, "'v-i des Arbeiters gefördert und daß er hierdurch 

mnben an das Elend seiner Lage und die goldenen

Durch M nigs Gnade.
Novelle von M ax  B a u e rm e is te r.

------------------ Nachdruck verboten.
j, t'Die üi r (4- Fortsetzung.)

hier ym- nieine Herren, hat das beklagenswerthe Weser 
dolnk ^aknün besteht, unfähig gemacht zu denken, zu prüfen. I  
>n. ^hrt . der jeden Selbstmörder befällt, hat sie die Tho 

Hx,. ) M vchür mehr zu bedauern als zu verdammen. S ü  
Geschworenen, sind frei in Ihrem  Urtheil, un 

Tll iu enü ll >  Buchstabe des Gesetzes verletzt ist, S ie  alle!tzsss" zu knn a ^  Buchstabe des Gesetzes verletzt ist, S ie  allen 
dld M elden, ob die Angeklagte durch ihre That die schwer 

>>>>>?^reifli//°^ M f sich geladen hat. Ich erinnere S ie  ai 
dp,  ̂ blüsw!^ , twe, welche die That geboren haben. Eü
>-L'>

lcs Und Unglück stürzte. Welch ein Grad von S ei
wenn S ie  sa gei^ ^ ''^  ^ ie  Ih r  Gewissen

^achdev^. Angeklagte ist nicht schuldig!"
1°v>? f° lebn.^i  ̂ Bertherdrger geschlossen, ward es im Zuhöre 
>v° ^vs öix c> daß der Präsident Ruhe gebieten mußte. B  
tz.Men, Lunten der Rührung nicht Herr werden m

^^n, Heller S trah l der Hoffnung fuhr durch die weicht 
>kpi? lgnes?  werden sie freisprechen!" so wagten sie zudenke 
Ä tz e r s  kiatw P dagesessen und selbst die Rede ihres Ve 

eg sm, /e m e  andLre Wtrkung auf das arme Herz geüb 
'Ei krampfhaft zusammenzog und träge gegen die B n

vrhoh^s^U-^^ude sie fragte, ob sie noch etwas zu sagt 
,ß den Geickmt,?^ langsam, wandte den thränenumflorten B l, 

i i ^ g - 7 e  S e n S "  ^  S ie  mich, meil

Zukunftsverheißungen der Sozialdemokratie abgezogen werde. 
D ie Arbeiter sollten sich diese Haltung der sogen. Arbeiterpartei 
recht klar machen, welche aus Furcht, Anhänger zu verlieren, 
offenbar nützliche Einrichtungen bekämpft. D as Sparen weiter 
zu fördern und zu erleichtern, ist die Pflicht Aller, die es wirk­
lich mit dem Arbeiterstande wohl meinen.

KoMische Jagcsschau
Von dem Hofmarschall-Amt S r . Kaiserl. nnd Königlichen 

Hoheit des K r o n p r i n z e n  ist dem „Reichsanzeiger" folgendes 
Schreiben zugegangen: „W ie auf diesem Wege bereits mehrere
M ale zum Ausdruck gebracht wurde, ist S e . Kaiserliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz über die Theilnahme und An­
hänglichkeit, die Höchstdemselben in Briefen und Telegrammen, 
besonders aus Deutschland, zu erkennen gegeben wird, in hohem 
Grade gerührt und erfreut. I n  den letzten Wochen sind der­
artigen Kundgebungen aber auch Geschenke aller Art, und zwar 
in solchen Mengen beigefügt, daß es nicht mehr möglich ist, 
S r . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit von diesen Gaben, die 
nach Hunderten zählen, einzeln Kenntniß zu geben. Es märe 
daher sehr erwünscht, wenn in Zukunft betreffs dieser so freund­
lich gemeinten Zusendungen zuvor beim Krouprinzlichen Hof­
marschallamt in Berlin angefragt würde, wohin die näher zu 
bezeichnenden Gaben gerichtet werden sollen. Der Hofmarschall 
Graf Radolinski."

Der Ernst der Zeit wird auch durch eine Ansprache, welche P r i n z  
W i l h e l m  i m  K r e i s e  s e i n e r  G a r d e h u s a r e n  am vorigen 
Montag hielt, a ls er mit seiner Gemahlin, den beiden ältesten 
Prinzen und dem gesammten Ofsizierkorps des Regiments der 
von ihm persönlich vorbereiteten Weihnachtöbescheerung bei­
wohnte, gekennzeichnet. D ie echt soldatischen Worte des Prinzen 
treffen den Charakter der Lage so genau, daß sie das Gemeingut der 
weitesten Kreise zu werden verdienen. Der Prinz sagte: „Husaren! 
S e it  den: vorigen Jahre, wo wir das Weihnachtsfest hier feier­
ten, hat sich die Zeit geändert, sie ist ernst geworden. Wir stehen 
vor einer vielleicht unsicheren Zukunft; da ziemt es sich, an 
unsere alte Devise, die wir au unserer Kopfbedeckung tragen: 
„M it Gott für König und Vaterland!" zu denken. Vor allen 
Dingen: „M it Gott!" Möge Er uns beistehen in dieser schweren 
Zeit, da einer unserer größten Heerführer und Feldherrn, der 
unsere Armeen angeführt hat in so manchen Kriegen, unter 
schwerer Prüfung steht. W ie sollte da nicht in diesen Tagen  
das Herz eines jeden preußischen und deutschen Soldaten beten 
für die' Gesundheit und Genesung dieses hohen Herrn! Möge 
der Herr, der unserem Heere stets beigestanden in schweren 
Zeiten der Entscheidung, auch ferner mit uns sein! „Für König 
und Vaterland!" Dafür dienen wir, dafür werdet Ih r  aus­
gebildet. Ih r  seid aus der großen Armee und der weiten Fa­
milie, deren Vater der König ist, und in der engeren Fam ilie 
Eures Regiments. D ies will Euch, so weit es geht, Eure Fa­
milie ersetzen, daher wird für Euch Weihnachten bereitet, wie 
ein Familienvater es für seine Kinder thut. W ir übergeben 
Euch hiermit diese Geschenke, die Ih r  Euch gewünscht habt, und 
ich wünsche Euch bei diesem Fest zugleich ein gutes neues Jahr! 
Möget Ih r  Euch in demselben als treue tüchtige Husaren be­
währen und möget Ih r  stets Dessen eingedenk sein, daß S e ,

Nach diesen wenigen Worten ließ sie sich wieder auf die 
Bank nieder.

Nach dem Nesume des Vorsitzenden zogen die Geschworenen 
sich, sichtlich tief bewegt, in  ihr Berathungszimmer zurück und es 
trat eine Pause ein.

Stunden und Stunden vergingen und sie kamen nicht wieder.
Vor dem Gerichtsgebäude und auf den Fluren war die leb­

hafteste Unterhaltung in Fluß.
„ S ie  werden sie freisprechen," vermuthete laut der Eine.
„Ach, mein Gott, es wäre ihr zu gönnen," nickte eine junge 

Dame und wischte sich die Augen.
D a  erscholl die Glocke.
„ S ie  kommen," rief Alles und drängte auf die Plätze.
S ie  waren da.
Todtenstille herrschte in dein weiten S aa le . Der Obmann 

erhob sich von seinem Sitz und verkündete den Spruch der Ge­
schworenen.

„ J a , die Angeklagte ist schuldig."
Eine tiefe Erregung ging durch die Zuhörerschaft. Schluchzen 

und Seufzer wurden hörbar und der Vorsitzende mußte mehr­
m als streng um Ruhe bitten. Einen solchen Spruch hatte man 
nicht erwartet.

D ie Angeklagte ward hereingeführt.
Fast mit dem Ausdruck der Freude vernahm sie den Spruch, 

und als der Gerichtshof, zurückgekehrt, durch den Mund des Vor­
sitzenden, welcher seiner Bewegung kaun: Herr werden konnte, das 
Todesurtheil gegen Agnes verkündete, da verklärte sich ihr Antlitz. 
D ie Hände faltend, sank sie in die Kniee, stützte den Kopf auf 
die Barre und stammelte:

„Gott sei Dank!" — ------- —
Bald nachher war sie wieder in ihrer Zelle. Nicht die 

geringste Aufregung war an ihr bemerkbar. Zum Erstaunen der 
Wärter lag sie kurz darauf auf dein Stroh und schlief.

Ein seliges Lächeln umspielte ihr noch immer schönes Antlitz 
und die Ruhe des Gewissens lag auf der Schläferin.

Majestät der Kaiser und König als die drei Grundpfeiler seiner 
Armee bezeichnet: die Tapferkeit, das Ehrgefühl und den Ge­
horsam. Um diesen Gesinnungen Ausdruck zu geben rufen wir: 
S e . Majestät der Kaiser und König, unser allergnädigster Kriegs­
herr, Er lebe hoch —  hoch —  hoch!" Auf das Tiefste von 
diesen Worten ergriffen, stimmten die Husaren und alle An­
wesenden begeistert in das dreimalige Hurrah ein, worauf das 
Trompeterkorps die Nationalhymne „Heil D ir im Siegerkranz" 
anstimmte. Der Geist, der unser Heer beseelt, hat sich in dieser 
herzerhebenden Ansprache und der zündenden Wirkung, die sie 
auf alle Zuhörer hervorbrachte, ein Denkmal errichtet, dauernder 
denn Erz; es ist derselbe Geist, der auch im ganzen preußischen 
und deutschen Volke lebt und seine Kraft bethätigen wird, wenn 
je die Stunde schwerer Prüfung über unser Vaterland herein­
brechen sollte.

D ie „ L i b e r a l e  C o r r e s p . "  macht darauf aufmerksam, 
daß, während die Wahlprüfungskommission die W a h l  d e s  
A b g. R i c h t e r  für ungültig erklärt hat wegen des ungesetzlichen 
Verbots eines sozialistischen Wahlkomitecs, sie das ungesetzliche 
Verbot einer Wählerversammlung in Bochum auf Grund des 
Sozialistengesetzes für unerheblich erachtet hat gegenüber der 
Gültigkeit der W ahl des nationalliberalen Abg. Haarmann. D as  
„Berliner Tageblatt" versieht diese Notiz mit der Spitzmarke: 
„Ungleiches Maaß." Sollte es dem „Berl. Tageblatt" unbekannt 
geblieben sein, daß die Ungültigkeitserklärung der Wahl Richters 
auf Antrag des Abg. Hermes, des Fraktionsgcnosscn und spe­
ziellen In tim u s Richters, erfolgt ist? Ferner daß die Conserva- 
tiven diesem Antrag nicht zugestimmt haben? Endlich ist doch 
auch ein großer Unterschied zwischen dem Verbot eines W ahl­
komitees und einer einzelnen Wählerversammlung. B ei ganz 
ungleichartigen Verhältnissen kann man doch nicht von „un­
gleichen! Maaß" sprechen.

An der W i e n e r  B ö r s e  ging vorgestern das G e r ü c h t  
ein, daß ein A t t e n t a t  auf den K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  
verübt worden sei, welches zu einer Verwundung des Kaisers 
geführt hätte. Aus S t . Petersburg wird nunmehr gemeldet, 
daß dieses Gerücht absolut erfunden sei.

Welche bösen P l ä n e  d e r  d e u t s c h e  R e i c h s k a n z l e r  
schmiedet, darüber giebt uns der Pariser „ S i ö c l e "  Auskunft. 
Danach läßt Fürst Bismarck durch seine offiziöse Presse allerlei 
Gerüchte über russische Rüstungen verbreiten, um sich im Reichs­
tage eine gefügige Mehrheit für die neue. Wehrvorlage zu ver­
schaffen und Oesterreich in Furcht zu setzen, damit es seine 
Rüstungen verstärke und vervollkommne. Wenn ihm das ge­
lungen, könne er in Muße die Stunde zum Angriff wählen. 
Er werde dann die ganze deutsche Armee nach Frankreich werfen 
in der Hoffnung, daß die französische Armee beini ersten Anprall 
unterliegen werde, umsomehr als sie durch Ita lien  zur Un- 
bewcglichkeit verurtheilt sei. D ann würden die Landwehr und 
der Landsturm genügen, Frankreich niederzuhalten, während die 
deutschen Streitkräfte auf den zahlreichen Eisenbahnen nach 
Rußland gebracht würden. D ie russische Armee, bisher durch 
Oesterreich in Schach gehalten, würde nunmehr gleichfalls ver­
nichtet. Inzwischen würde der Krieg durch die vereinigten 
Flotten Englands, I ta lien s und Deutschlands auf der S e e  ge­
führt und das Ende solle sein, daß die Hegemonie Deutschlands

Wer sie so sah, der hätte ihr verziehen. S ie  war eine 
Mörderin, bald sollte sie ihr schönes Haupt auf den Block legen. 
Und doch wie sanft war ihr Schlaf. Auch der, der über den 
Sternen thront, mußte ihr vergeben haben, denn er bewachte 
ihren Schlummer.

„Zum Tode", murmelte der Wärter, als er sie verließ, „und 
so gesegnet!"

Kaum hatte die Verurtheitte die S tätte verlassen, an der 
ihr das Recht zu leben abgesprochen war, so machten der Gerichts­
hof und die Geschworenen sich daran, ein Gnadengesuch an den 
Landesherrn aufzusetzen.

Agnes weigerte sich standhaft, ihrerseits um eine Aenderung 
des Urtheils zu bitten. S ie  hatte sich vertraut gemacht mit dem 
Gedanken, zu sterben. Der Tod dünkte ihr das höchste Glück, 
welches sie voin Schicksal noch zu erhoffen habe, und sie umpfing 
im Geiste bereits das geliebte Kind, das sie in das Reich der 
Barmherzigkeit vorausgesandt. Von ganzem Herzen verzieh sie 
Richard und suchte mit einer Emsigkeit, wie nur des Weibes Liebe 
es vermag, nach Entschuldigungen für eine Verkettung von Um­
ständen, welche sie elend gemacht. Versöhnt mit Gott und den 
Menschen sehnte sie die S tunde herbei, wo der Tod sie erlösen 
sollte. An: Throne ward ihr ein anderes Schicksal beschlossen. 
Der König ließ Gnade für Recht ergehen.

A ls der Untersuchungsrichter zu Agnes in die Zelle trat, um 
ihr die Botschaft zu bringen, saß sie auf dem Schemel und weinte.

„ Ih r  Urtheil ist gemildert," begann der Richter. M it dem 
Ausdruck der entsetzlichen Angst richtete das Mädchen die großen 
Augen auf den B laun, der ihr die Gnade verkündete.

„S e in e  Majestät, unser König, hat in Rücksicht auf die 
Umstände, welche eine mildere Auffassung des von Ihnen  be­
gangenen Verbrechens zulassen, S ie  zu lebenslänglicher Zuchthaus­
strafe begnadigt!"

W ie von einer Viper gestochen, sprang Agnes empor. „Ich 
will nicht! Ich will nicht!" schrie sie mit markerschütternder



unbestritten über den Ruinen Frankreichs und Rußlands trium - 
phire. Der P la n  sei außerodentlich einfach. —  Gewiß, ver­
blüffend einfach! Und wenn er dem deutschen Reichskanzler 
bisher noch nicht gekommen sein sollte, so darf sich das 
„S io c le " das Verdienst zuschreiben, ihn, denselben suggerirt zu 
haben. -

Der französische M inister des Auswärtigen Flourens hat, 
einem Pariser Telegramm der „P o s t" zufolge, die M itthe ilung  
erhalten, daß die Untersuchung gegen den J ä g e r  K a u f f m a n n  
durch den Richter Jacobi vom Cantonsgericht in  Schirmeck be­
endet und daß die Akten am 16. d. M ts. dem Kriegsgericht 
übergeben worden sind, welches über das Weitere zu be­
finden hat.

Der „Kreuzzeitung" w ird  aus P a ris  telegraphirt, daß die 
Weigerung des M a r i n e m i n i s t e r s  M a h y ,  einen Unter­
staatssekretär fü r die Kolonien zu ernennen, im  gestrigen M i­
nisterrathe eine heftige Discussion herbeigeführt habe. M an 
spreche von der Demission Mahys.

Der „F ig a ro " verzeichnet die A e u ß e r u n g  eines f r a n ­
zös ischen  D i p l o m a t e n ,  nach welcher Frankreich in  einem 
russisch-österreichischen und selbst -deutschen Kriege um die B a l- 
kanherrschast unbedingt neutral bleiben würde, um beim 
Friedensschluß seine eigenen Interessen m it unerschöpfter K ra ft 
wahrnehmen zu können.

Z u  dem „ I n v a l i d e n " - A r t i k e l  sagt der Petersburger 
„ H e r o l d "  von den übrigen russischen Preßstimmen etwas ab­
weichend: „W ir  irren kaum, wenn w ir  der Ansicht sind, daß
dieser A rtikel eine militärisch - politische S tudie eines höheren 
Generalstabsoffiziers ist, die derselbe m it Wissen, W illen und Z u ­
stimmung des Kriegsministers verfaßt hat. In fo lg e  dessen darf 
man m it Fug und Recht sagen, daß dieser Artikel knegsmini- 
steriell-offiziell ist. Daß aber in  diesem Artikel, m it seiner mehr 
militärischen als diplomatischen Sprache, die Ansichten unserer 
durchaus friedliebenden Regierung genau wiedergespiegelt sind, 
dürfte doch einem Zweifel unterliegen." —  D ie „Neue Z e it"  
läßt es dahingestellt, ob die militärischen Auslassungen der 
„Kölnischen Zeitung" auf den bekannten Artikel des Russischen 
„ In v a lid e n "  von Letzterem eine Erwiderung erfahren würden 
oder nicht, aber sie weist diese Auslassungen durchaus nicht von 
sich, denn wenn es sich so verhalte, wie die „Kölnische Zeitung" 
ausführe, so könnten sich die russischen Staatsbürger nu r um 
so ruhiger und gesicherter fühlen.

Der Russische „ In v a lid e "  veröffentlicht nach der „K ö ln . 
Z tg ." viele V e r ä n d e r u n g e n  im  Generalstabe der Armee­
korps des W i l n a e r  M i l i t ä r b e z i r k s .  I n  den Festungen 
Dünaburg, Dünamünde und Kowno sind Festungs-Generalstabs- 
chefs und auch einige Abtheilungschefs im  Generalstabe jener 
Festungen ernannt. D er Artikel des „ In v a lid e n "  w ird vielfach 
dahin aufgefaßt, daß man damit etwaigen nachbarlichen An­
fragen über die Bedeutung der Rüstungen habe zuvorkommen 
«o llen ; man habe befürchtet, derartige offizielle Anfragen 
könnten die Lage verschärfen und das habe man vermeiden 
wollen.

D ie K r a k a u e r  „R eform a" berichtet: A u f dem r u s s i ­
schen U f e r  d e r  W e i c h s e l  wurde dieser Tage eine große 
Anzahl von K ä h n e n ,  die angeblich zum Gebrauche der russischen 
Grenzwache bestimmt sind, wahrgenommen. Jeder Kahn hatte 
einen Raum fü r 20 bis 30 Personen, und sämmtliche Kähne 
find derart gebaut, daß sie erforderlichenfalls mittelst einer eiser­
nen Vorrichtung zur Herstellung einer Pontonbrücke aneinander- 
gekoppelt werden können. Gegenüber von Szczucin (Bezirk Da- 
broiva) wurden 80 Kähne und viele bei anderen Orten wahr­
genommen.

Der Krakauer „Czas" räth den P o l e n ,  angesichts der sich 
vorbereitenden Ereignisse ruhig B lu t zu bewahren und alles zu 
vermeiden, was eine Aufreizung zum Kriege bedeuten könnte. 
Aehnlich spricht das „P räge r Abendblatt" zu den B ö h m e n  
und fügt hinzu, dem Ernst der Lage gegenüber müsse nach 
außen alles einig werden und den inneren Hader vergessen.

Ueber die Lage in  S o f i a  läßt sich die „N . Fr. P r ."  
von dort berichten: „D ie  bisherigen Eifersüchteleien, von den
Fraktionen M antow  und Radoslavow genährt, denen sich die 
Mohamedaner immer anschließen, wenn es g ilt, bei der Regie­
rung etwas durchzusetzen, werden durch die äußere Lage zurück­
gedrängt. Auch das M inisterium  hat jüngst in  einer Berathung 
bei dem Fürsten dieselbe zum Anlasse genommen, sich in  be­
sonders feierlicher Weise m it dem Fürsten solidarisch zu er­
klären. Diese Manifestation hat insofern eine höhere Bedeu­
tung, als sie zeigt, daß der Fürst, auch wenn Europa ihn auf­
fordern würde, S ofia  zu verlassen, fre iw illig  nicht abdiciren und 
diesem Wunsche sicher nicht nachkommen würde."

Stimme. M it  wüthenden G riffen löste sie das volle Haar, aus 
der sanften Taube war ein gereizter Adler geworden. Ehe man 
sie verhindem konnte, riß  sie eine Nadel aus ihrem Tuch und 
wollte sie in  die Brust stoßen. Bewegt sprangen die Richter und 
W ärter hinzu und suchten sie zu beruhigen.

„ Ic h  w ill mein Recht", rie f das bedauernswerthe Wesen. 
„D a s  Gesetz steht über dem König, er muß mich sterben lassen! 
O mein Gott, habt Erbarmen und verschont mich m it der Gnade!" 
M i t  Riesenkräften entrang sie sich den Armen, die sie hielten, 
und rannte m it dem Kopfe gegen die Mauer. Betäubt sank sie 
dann zur Erde und hauchte, angepackt vom Dämon des W ahn­
sinns: „Welch eine entsetzliche Gnade!" I h r  W immern erstarb 
langsam unter dem T u m u lt, welchen der Vorgang in  den Ge­
fängnißräumen hervorgerufen hatte. Mehrere W ärter waren in  
die Zelle geeilt, der Arzt hinzugeholt und es wurden alle V o r­
kehrungen getroffen, um ähnliche Vorkommnisse zu vermeiden. —

Am  nächsten Tage verkündete die Zeitung, daß vom Thron 
herab der M örderin  Gnade zu T he il geworden sei; einige Tage 
ward davor» gesprochen, bis ein anderer pikanter Fa ll im  Gerichts­
saal die Aufmerksamkeit abzog, und bald war die traurige Ge­
schichte vergessen. —  —

Das menschliche Herz gleicht der Eiche im  Sturm e. W ohl 
rauscht die Krone lau t und vernehmlich, wenn ein Stoß darüber 
hinfährt, wohl sinken B la tt und Ast zur Erde und schmerzlich 
ächzt der Baum und wimmert wie im  Todeskampf, dennoch richtet 
er stets sich wieder auf und grünt und blüht weiter im  herrlichen 
Sonnenschein. N u r geigt er schwere Lücken. M i t  ihnen, und 
wenn sie zahllos wären, lebt er, bis seine Ze it gekommen, bis 
die fortschreitende C u ltu r ihn fä llt.

(Schluß folgt.)

Deutsches Kelch.
B erlin , 21. Dezember 1887.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaisern» empfingen 
am gestrigen Nachmittage auch noch den Besuch des Prinzen 
und der Prinzessin W ilhelm , m it welchen Allerhöstdieselben dann 
um 5 Uhr auch gemeinsam das D iner einnahmen. Am  Abend 
besuchte Se. Majestät der Kaiser das Königliche Theater und 
nach dem Schluß der Vorstellung war im  Königlichen Pa la is  
eine kleinere Theegesellschaft, zu welcher auch der P rinz  und 
die Prinzessin Friedrich von Hoheuzollern und mehrere andere 
distinguirte Personen erschienen waren. Am heutigen V o r­
mittage ließ Se. Majestät der Kaiser von» Ober-Hof- und Haus­
marschall Grase»» Perponcher sich Vortrag halten, empfing 
M ittags den M a jo r a. D . und freien Standesherrn Grafen zu 
Lynar aus Lübbenau und arbeitete längere Ze it »nit dem Chef 
des Civil-Kabinets Wirklichen Geheimen Rath v. W ilniowski. 
Um 4 Uhr Nachmittags hatte Se. Majestät der Kaiser eine 
längere Konferenz m it dein Staatssekretär des Aeußern Grafen 
Herbert Bismarck. Zum  D iner waren heute keine Einladungen 
ergangen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm auch heute 
M ittag  wieder eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten.

—  Ueber das Befinden S r. K. K. H. des Kronprinzen 
liegen auch heute nu r günstige Nachrichten vor, dagegen leidet 
I .  K. K. H. die F rau Kronprinzessin an einer Erkältung.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz W ilhelm  hatte gestern 
m it den» kommandirenden General des Gardekorps, General der 
In fan te rie  v. Pape, in  M oab it eine Unterredung.

—  Der Herrenmeister des Johanniter-Ordens, Se. Königl. 
Hoheit P rinz Albrecht von Preuße»», w ird  am Dienstag, den 
24. Januar k. I . ,  Vorm ittags 11 Uhr, ein Kapitel dieses Ordens 
in  Höchstseinem P a la is  hierselbst abhalten.

—  Die Nachrichten über das Befinden des Fürsten Bismarck 
lauten durchaus befriedigend. Der Reichskanzler ist von dem 
letzten Unwohlsein, wie man hört, völlig hergestellt, und beab­
sichtigt, m it dem Anfang des nächste»» Jahres seine Thätigkeit 
in  vollem Umfang wieder aufzunehmen.

—  D ie Fürstin v. Bismarck ist, »vie dies in  früheren 
Jahren der Fa ll war, so auch jetzt wiederum zur Bewirtung 
von Weihnachtseinkäufen in  B e rlin  anwesend und beabsichtigt 
bis zum Donnerstag oder Freitag sich hier auszuhalten. Zum  
Weihnachtsfeste selbst »vird die Fam ilie  des Reichskanzlers voll­
zählig in  Friedrichsruh versammelt sein.

—  Nach der „Nordd. Allg. Z tg ." ist dem preußischen M i-  
litüretat eine Denkschrift, betreffend die Errichtung von 14 
Korps-Bekleidungsämtern nebst Werkstätten m it mechanischer 
Triebkraft, unter gleichzeitiger Aufhebung der Montiruugsdepots, 
beigegeben worden.

—  D er Reichscommissar fü r die internatioriale Jub iläum s­
ausstellung in  Melbourne 1888/89 macht bekannt, daß Anmeldun­
gen fü r die Ausstellung noch berücksichtigt werden können, sofern 
sie bis zu»»» 29. d. B its. Wilhelmstraße 74 eingehen.

—  Durch Dekret des Hausministeriums ist der Hofopern­
sänger Salom on zum Regisseur der königlichen Oper ernannt.

—  Heute ist die Fernsprechverbindung Berlin-Leipzig dem 
allgemeinen Verkehr übergeben worden. D ie Gebühr fü r jedes 
Gespräch bis zur Dauer von 5 M inuten beträgt 1 M ark .

Minden. 21. Dezember. I n  der vergangenen Nacht tra t 
in  hiesigen Gegenden ein starker Schneefall eir», wodurch erheb­
liche Zugverspätlmgen veranlaßt wurden.

Auskand.
Bern, 21. Dezember. D er Bundesrath hat den Beginn 

der Frühjahrssession auf den 12. M ärz festgesetzt. —  Der Na­
tionalrath beschloß die offizielle Betheiligung der Schweiz an der 
Pariser Weltausstellung und bewilligte zu diesen» Zwecke einen 
Betrag von 425 000 Frks.

Brüssel, 21. Dezember. Der rumänische M a jo r Voteano 
tr if f t  hier in  einigen Tagen ein, um m it dein General V ria lm on t 
die Pläne zur Befestigung der russisch - rumänischen Grenze zu 
berathen. General B ria lm ont dürfte im  Januar nach Bukarest 
abreisen.

Brüssel, 21. Dezember. I n  P a ris  fand gestern eine Anar- 
chisten-Versammlung statt. Krapotkin verlangte dabei die Ab­
schaffung der Gefängnißstrafe: D ie  Verbrechen würden aufhören, 
wem» man sich Mühe gebe, die Krankheiten des Magens und 
des Gehirns zu heilen. D ie Versammlung, die von 1500 P er­
sonen besticht war, verlief ruhig. Louise Michel ist gefährlich 
krank. (P os t)

Paris , 21. Dezember. S a in t Renö Taillandier, bisher 
erster Gesandtschafts-Sekretär im  Haag, ist in  derselben Stellung 
nach München versetzt worden. Allize, bisher dritter Gesandt­
schaftssekretär in  Montevideo, kommt an Stelle Laudets nach 
Berlin .

M adrid, 21. Dezember. Der Arbeiterstrike in  Barcelona 
ist beendet. __________________________

Provinziak-KachrMln
Briesen, 20. Dezember. (Wohlthätigkeitsvorstellung.) Das am 

Sonntag vom Kriegerverein veranstaltete Liebhaber-Theater hat einen 
Reinertrag von »07 M ark gebracht. Diese Summe soll zur Weihnachts- 
bescheerung für 28 arme Kinder verwerthet werden.

M arienwerdcr, 21. Dezember. (Unglücksfall.) Am 27. v. M ts . 
verschluckte das etwa 3 Jahre alte Söhncken des Privatförsters Herrn 
Majewski in Sckäferei denn Spielen einen Chcmisettenknopf. Der 
Letztere blieb in der Luftröhre stecken, konnte von hier zwar durch ärzt­
liche Operativ»» mit vieler Blühe entfernt werden, das Kind starb aber 
doch nach 19 Tagen, am 16. d. M ts ., an den unglücklichen Folgen.

Stuhm , 20. Dezember. (Eine verheerende Feuersbrunst) wüthete 
in der vergangene»» Nackt in dein 5 Kilometer von Stuhm entfernten 
Dorfe Conradswalde. Auf bis jetzt nickt ermittelte Weise war kurz nach 
Mitternacht in einer Scheune des Hofbesitzers Herrn Johann Scheffka 
Feuer ausgebrochen, welches mit so furchtbarer Gewalt um sich griff, 
daß innerhalb weniger M inuten der ganze Gebäudecomplex des länd­
lichen Besitzthums, bestehend aus Wohnhaus, Vieh- und Pferdestall nebst 
Wagenremise und Holz- beziehungsweise Torsstall und einer zweiten 
Scheune in ein mächtiges Flammenmeer verwandelt wurde. Die Be­
wohner des Gehöfts lagen noch ir» tiefem Schlafe, als die Wirthschafts­
gebäude schon in voller Lohe standen und das Dach des Wohnhauses be­
reits durch Flugfeuer entzündet war, so daß die Beklagenswerthen in 
rvahrem Sinne des Wortes nur das nackte Leben zu retten vermochten 
und eine Rettung des Viehbestandes nur noch zum Theil ermöglicht 
werde»» konnte. Drei Gespann Pferde, einige Fohlen, 20 Schafe, 3 
Mastschweine, 6 Faselschweine und zahlreiches Geflügel fielen dem ent­
fesselten Element zum Opfer. Ebenso verbrannten sämmtliche landwirth- 
schaftlichen Geräthschaften und Maschinen, Stallutensilien, größere Futter- 
und Getreidevorräthe, sowie das M obiliar bis auf einige geringwerthige 
Gegenstände. Herr Scheffka erleidet recht herbe Verluste, da die Gebäude 
nur niedrig versichert waren, das lebende und todte Inven tar, sowie die

sonstige mitverbrannte Habe aber garnicht gegen Feuersgefah/^ 
sichert ist.  ̂ _____ , ^  .  m c . . ^ , N » r ' e i n i g

D t .  E y la u , 20. Dezember.
Tagen gingen die Pferde des Besitzers B . aus ni. 
dieser sich in dem Gasthause in Grünkrug befand, mit dem „Hahn, 
durch und jagten in dem Augenblick auf den Ueberweg ön  > 
als die Barriere herabgelassen wurde. Unter der vorderen S»a g ^ .̂ 
sie noch glücklich hindurch, während ihnen die Hintere den Weg - ^  
Wunderbarer Weise zertrümmerte der vorüberbrausende Zug 
Wagen; die Pferde blieben ganz unversehrt. ihrer dies-

Reuteich, 20. Dezember. (Die hiesige Zuckerfabrck) h a ^  
jährigen Campagne, die vorn 20. September bis 19. Dezemd g Hag 
hat, 475,330 Centner Rüben (1886 : 511,750) verarbeitet, al» p êr- 
5676 Centner. An Melasse wurden 21,000 Centner 
arbeitet. Der Zuckergehalt der Rüben betrug , Marge»
M it  Rüben bepflanzt waren ca. 1600 kulmische Morgen, ZüO
mehr als im Vorjahre; der Ertrag war sehr ver>ck>edcn. . .--„stylen 
Centner, vereinzelt bis 350 Centner. Die Zahl der täglich 
Arbeiter belief sich auf 320. ^  ,.,,ya >00

E lb ing , 19. Dezember. (Preiskonkurrenz.) Da das » habe» 
Jahren erbaute Rathhaus den Altforderungen nicht ,,.,',s,vai>de
die Stadtverordneten bekanntlich beschlossen, mit eurem 
von 150000 M ark einen Erweiterungsbau ausführen zu >> Berlins 
Erlangung geeigneter Entwürfe sollen die Mitglieder . für 
Architektenvereins zu einer Preiskonkurrenz aufgefordert ,movi»? 
welche an Preisen 2800 M ark ausgesetzt sind. Sol l teu> Mtivuu  
Westpreußen kein Baumeister im Stande sein, eine»» geeign

Danzig, 20. Dezember. (Sprengübungen.) Heute V o r m iM g ^ ^ z
auf dein Bischofsberge in den Kasematten sprengübungen m l ^hhe<
statt, um zu untersuchen, ob sowohl die Kasematten s^bst als auw , 
deckung derselben den etwaigen feindlichen Kugeln genugendWw ! . wehr
Trifft dieses nicht zu, so werden die schwachen Stelle»» m heutige» 
Erde bedeckt werden. Wie die „D. Z ."  jedoch härt, haben gehab» 
Uebungen ein für die Stärke der Befestigungen günstiges m I Ehester» 

Allenstein, 20. Dezember. (Ertrunken.) Zwe: Sohne oev ^  ^  
Joseph Kalender zu Gr. Gernmern hatten sich am 1o. d- ^  - bracht 
noch ziemlich schwache Eis des G r. Gernmern Sees beg 
dabei ein und ertranken. ^  eine

Lyck, 17. Dezember. (Tournüre.) Dieser Tagervuro , .  aiN 
kannte Dame dadurch in große Verlegenheit geletzt, oav M in n a
hellen Vormittage und auf einer der belebtesten Straßen ) vollend 
verlor. Dieser allgemeines Aufsehen erregende Umstand ^  F le is s  
seinen Höhepunkt, als ein hinter der gedachten Dame h e r ^  
geselle das erwähnte, a r "  "  
aufhob und sich dasselbe

(Durchgehende Vor

eines

sonen in kunstgerechter Weise aufband und dann ore ^  
näckig verfolgte. N ur durch die Flucht in ein Haus vermoch"LSSSlLLSssK-
einzige etwa 10 Monate alte Kind war öfter unruhig, daß ,
Wartung betraute Mädchen brachte es nun dadurch .r^ y ,lE iig  
ilm, niriNnüj» nlint» l)gß die Eltern eine  ̂ adihn: Brennspiritus einflößte, ohne daß die Ollern an, -
hatten. Dieser Tage wandte das Mädchen das M ittel w ang
in so großer Menge, daß das arme Kind starb. Alle ri

heilen.) Herr Geh. Negierungsrath D r. v. W itterrberg, 
siedelungs-Commission, hielt vor einigen Tagen rm Aiiaelegenh^-

Redner erlüu
zellirung von „ .
werde. F ür die Ansiedelungscommission ist der

Kreisverein Posen einen Vortrag über Ansiedelungs - 
Redner erläuterte die Grundsätze, nnn denen der L>taa " ' S

............ .
gewesen, daß die Errichtung von Zwergwirthschaften, nu ^  es y' 
striellen Westen des Staates vorkommen, zu vermelden s ' ^
^  n-kon entwickelt, daraus ^ es a" '

! von einem Handwerke, ^ d e r
wo das industrielle Leben nur schwach entwickelt, daraus ^  eŝ u 
Gedeihen der Ansiedler nicht vielleicht von einem Hancw r , ^ soE
in den Dörfern geübt werden kann,
dieselben derartig zu stellen, daß sie ohne Nevengeiv^- können. .,^eN 
Ertrage ihrer landwirtschaftlichen Thätigkeit ^exlstuen ^

die Parzellen je 10— 15 Hektare, und nur in Slonsko o  ̂ ^  
noch aus dem am entferntesten liegenden Vorwerke ein > U D B  ^  
gut voll 75 Hektaren gebildet worden. Diese sehr  ̂ ^en Ae 
würden überall dort errichtet, wo es der Commlsstou ^chenü.
waltenden Verhältnisse aus finanziellen Gründen rath!a die het
Errichtung der Baulichkeiten (Wohngebäude, Stallunaen) als ^
mission mit Rücksicht darauf, daß der Ansiedler billlg 
Staat, den Ansiedlern überlassen, die damit allmäug vo , ^  einen. ^  
dem die Arbeitskräfte ausreichen. Wenn die Eommlstw ^ch^elS e ^ 
siedler für 9000 Mk. Land verkauft, so verlangt ste de eist
Vermögens von^3000 M.^zum Aufbau und g e w ä h r t a l s o

eine
au!

Bis jetzt sind 7000 Morgen vollständig verkauft, von s Mlser 
zusammen 7000 Morgen hat die Hälfte des Landes > . We^N 
funden, vier Güter sind noch in Parzellen zu verkal s ^.her laN^e  
mannigfachen Schwierigkeiten ist das Ansiedelungswe ^ts
vorwärts geschritten, von jetzt ab wird es wohl rcha) , 
jede Ueberstürzung, vor sich gehen.  ̂ ^  S a ty rn  h^ ^

M arggrabow a, 18. Dezember. (Todtschlag.) I n  
resolute Frau  ihren trunkenen M ann, der fiel) eure;
Räuschchen kaufte, dermaßen m  
stark Die Frau  hat dafür drei

- '-".A l""

—  ( D e r  N e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  f ü r  nn« ^  Oet* ^  
Herr D o m m e s - S a r n a u ,  hat bei der Abstimmung 
z o l l - V o r  l äge  nach nunmehr vorliegender ur der

orität «em ie Z

Wähler keine Kenntniß hatte. W ir erinnern Herder Greises

auch während' der diesjährige,» WeihnachMeiertage ^

xWWZMMA
besorgen die erforderlicher: Weihnachtsbäume, den i ^  H^A-ril' 
Geschenke wie Pfeifen, Zigarrentaschen rc. Kaserne Sst
Weise, fern von der Heimath, Weihnachten m d ^ /^ at s er sk N  

- ' ( U e b e r  die D i e n s t k l e i d u n g  d "  
b e a m t e n )  hat nach einem Minister»alerlaß von» M g   ̂ M
die folgenden Bestimmungen getroffen: Den E  L

vird die Uniform der k, Bau,»»spektor-^,,„.steril -

zweiter, bezw. dritter und vierter



Nietern
operier
pichen:

breite aus doppelt geflochtener, mit blauer Seide durchwirkter 
Kantenschnur mit Unterfutter von goldener Tresse. Rang- 

rrnw""' öwei goldene Sterne, bezw. ein und kein S te rn ; 3) Beamte 
E v o i n d e r  Räthe fünfter Klasse, soweit dieselben zum Tragen von 

-Es berechtigt sind: Achselstücke von drei Zentimetern Breite aus 
Einsts?" öwei blauseidenen Längsstreifen durchwirkten Goldtresse. Die 
ab,/M ug und das Unterfutter von orangefarbenem Tuch. Rang- 
UNter -^ b i goldene Sterne, an deren Stelle bei königl. Bauräthen, 
der A^blchzeitiger Verwendung von goldener Tresse zum Unterfutter 
ielber, Stücke, das Wappenschild tr itt; 4) M ittlere Beamte, soweit die- 
3) r^öuin Tragen von Epaulettes berechtigt sind: Achselstücke wie zu 
Ä uäM  mit einem goldenen Stern, bezw. ohne S tern, entsprechend der 
beirrn der Epaulettes. — I n  Bezug auf die Gala-Uniform der 

iienden Beamten verbleibt es bei den seitherigen Vorschriften, 
^ b e s tp re u ß isc h e r  F is c h e re i-V e re in .)  Der DeutscheFischerei- 

Tlür^ ^  für die erste nachweisliche Ausbreitung von 100 000 Stück 
eine m . ^ d  deren Einsetzung in ein geeignetes Gewässer Westpreußens 
setzt von 100 Mk. ausgesetzt und der Westpr. Fischerei-Verein
eine zweiten gelungenen Versuch der Ausbreitung von Störlaich
^weit von 50 Mk. aus und ferner für jeden getödteten Fischotter, 
Die dafür ausgesetzte Summe reicht, eine Präm ie von 3 Mk. aus. 
liche m.Hvng des O tters muß nachgewiesen werden durch eine behörd- 
Dhie^lcheinigung darüber, daß der frische Balg und der Schädel des 

, ist. H ergezeig t und der letztere durch Zertrümmern zerstört worden 
erlegte M 27. August bis 30. November 1887 sind an Präm ien für 23 
iür jl.oM ottern  69 Mk. gezahlt worden. Derselbe Verein setzt ferner 
Äscher?, ^ ^ i g e  eines Vergehens gegen die Vorschriften zum Schutze der 
Prämie zur Bestrafung der betreffenden Frevler führt, eine
jeden, deren Höhe in jedem einzelnen Falle bestimmt wird. I n  
der ge auf Zahlung einer solchen Präm ie sind diejenigen Akten
E^stia/nr en Polizeibehörde oder des Gerichtes, aus welchen die rechts- 
daß diei-m ^ " ^ ilu n g  der Frevler hervorgeht, genau so zu bezeichnen, 

^ /ld e n  von uns mit Erfolg requirirt werden können.
- * B a u m  d e s  W in te r s . )  Wenn im Sommer die ganze 

^ t b e s ^ - ^  vollsten Blätterschmuck prangt und ein lustig, luftig Heer 
Dpsel?  , rugter, zwitschernder Bewohner die rauschenden Zweige und 
mller ' dann ragt unter all' dem sonnenheitern Glänze ein gar 

** ^ s e l l  empor, der erst zum Ansehen gelangt, sobald der 
das buntgewordene Laub zur Erde schüttelt, und nun die

Onkeln N ihrer schönen Zier beraubt — kahl und traurig die
auf gen Himmel strecken. D ann ist die Zeit gekommen fürimmel strecken. D ann ist die Zeit gekommen für

____ ^eit der Ehren und des Glanzes. — Im m ergrün
der Festigkeit und Treue — steht er da, inmitten von Schnee 
des W inters Stürm en ruhig S tand  haltend, seinen Frost

^  ^  aste" uö. Fesselt ihn doch ein gar inniges Freundschaftsband an 
"iurrkopf, der ihn schätzt und achtet, ihn und seine ganze 

l?öensei^? sonst keinen anderen Baum, denn trotz seiner rauhen 
re ist gerade der eiskalte Winter die eigentliche Jahreszeit des 

v , und die Neigung, die an das grüne Nadelholz ihn bindet,
!, ^ b i d e a l l e s  Wahre,
M  w e r ts ^ " ^  und ehren einander, und deshalb halten sie sich

daw,österlichen Freuden. — Wenn alle Bäume dürr und 
Grün  ̂ ^es Manschen Auge wie ein Hoffnungsschimmer

Echte, Dauernde 
und

Gegenseitigkeit. 
" sich lieb 

auf dem 
Mittelpunkt ge- 

kahl
..... . das

^  d e ra r t  als Symbol der*Beständigkeit durch das weiße Leichen- 
den t  leuchtet, und grüßt, wie einen lieben, gerngesehenen 

Unai.s... Keuen Tannenbaum, der gleich einem Sinnbild ihm erscheint 
lütln, ^'^rllchenr rastlosen Wallen der Gottheit in der scheinbar todten 

^  derselbe frischgrüne Baum, den des W inters guter Geist:
N A i a ü  A ^ a n n ,  zum schönsten, liebsten Schmuck des Christfestes in 

ei^s d^lt, er deutet zugleich schon jetzt hoffnungsvoll aus das junge 
neuen Frühlings hin! —

,,O Tannenbaum, o Tannenbaum!
Wie grün sind Deine B lätter! —
Du grünst nicht nu r zur Sommerszeit,
Nein, auch im Winter, wenn es schneit.
O Tannenbaum, o Tannenbaum,
Wie grün sind Deine B lätter!

i sr»ir""lve8« w e i te r  „ g e m o g e lt"  w e rd e n !)  D as Münchener 
-  hat die Revision der Staatsanwaltschaft gegen das

 ̂ Erkenntnis; des Landgerichts Rambera in der bekanntenErkenntniß des Landgerichts Bamberg in der "bekannten 
». . oeramtsrichterä (T Knntpsiiniel „gemogelt" hatte,

einen vermögens-1
tz ( In  ^  verschaffen, nicht erbracht sei.

der ges t r i gen c ^ ^ d t n e r a r d n egestrigen Stadtverordnetensitzung) waren

orstetw/m he Rössel und Löschmann. Die Sitzung wurde durch 
, ^ o f .  D r. Boethke eröffnet, worauf zuerst S tv. Cohn als

!§,/!' l>er z- Finanzausschusses das Wort erhielt. Die beiden ersten 
^ .p r o  i "^O rdnung , Superrevision der Rechnung der Artusstifts- 
^6 ^^ofeä 7 /?^  1885/66, sowie der Rechnung über den Ausbau des 
li^eichs uiw Superrevision der Rechnung betrf. den Befestigungsbau 
^eb^rden und Ertheilung der Decharge, mußten nochmals ver- 
tvnv. ' M m der Ausschußsitzung von dem Referenten, S tv .
M ^  des Stadtbauraths über dieselben nicht berichtet werden 

30- Nm ^  Monatliche ordentliche Revision der Kämmerei-Kasse 
^n^otvkoll ?dmber stattgefunden und nichts zu erwähnen gegeben.

* die Revision wird der Versammlung zur Kenntniß- 
^  4) I n  Pos. 4 Tit. 3 des E tats der Höheren Töchter- 

lese trector ^ g ew o rfen en  120 Vtk. bedeutend überschritten worden. 
D>,...üebei.s  ̂ Cunerth motivirt in einem Bericht an den Magistrat^vnerth motivirt in einem Bericht an den Magistrat

^ tuv^^^?-^o^m en  sei, ferner durch Anschaffung von Klaffen- 
^ "6 von und Zeugniß-Formularen. Die nachgesuchte

Folge ,,^00 Mk. wird genehmigt, desgl. dem Antrage, den E tat 
h Äemm- erhöhen, zugestimmt. — 5) E in Antrag auf außer- 
^ M k e l le r  für Beseitigung von Uebelständen
) ^oren vor Beginn des jetzigen Pachtverhältnisses

F o r i iÄ ^ l ^lelchsalls die Zustimmung der Versammlung. — 
!. N unnn!5^ s^d verschiedene Drucksachen, wie Forst-

Geschieht. -  7) Wie 
alten Försterei G uttau

hb»' ^er ^heügeboten die Gesammtsumme von 695 DU. er-
^uf um- er emzelnen Gebäude war vorher vorn Stadtbaurath

Die Versammlung ertheilt den 
I ^?er°!^khest  ̂ ^  Mittheilung über den derzeitigen S tand der
lü tT e m ^ o rla a e ^ ^  ^  Schülern der Elementarschulen. I n  einer 
I ^ l lt ^ ls  au? ^  Kosten zur Bekünrpfung dieses
i Nr , aß ^  ^  o00 Mk. angegeben. E s hat sich jedoch heraus- 

sich nicht annähernd genügt, um die mehr und
^  S ^ d e n  Krankheit einzudämmen und zu unterdrücken.

 ̂ . r̂sinaO die A ^ " ^ n  Aerzten Dr. Wentscher, Meyer und S inai bei 
^Uyg  ̂ .^/bmentarschulen besuchenden Kindern vorgenonrmene 
^  156 Fällen Augenkrankheit ergeben, hierzu

orl^ 4  größere Zahl von augenkranken Kindern
^ ra d t ,  dem eigentlichen Heerd der Jnfsction. Die bisher

für ärztliche Untersuchung und Behandlung, Arzenei, Desinfection der 
Klassenräume, Unterhalt und Reisekosten für eine Diakonissin, Heizung 
des Untersuchungszimmers u. s. w. entstandenen Kosten betragen bereits 
über 1500 Mk. Da eine Bewältigung der Krankheit noch nicht abzusehen 
ist, empfiehlt S tv . Fehlauer, über die Vorlage vorläufig keinen Beschluß 
zu fassen, sondern von dem Bericht über den S tand der Krankheit Kennt­
niß zu nehmen. Geschieht. — 9) Dem von dem Baurath Rehberg, als 
Vertreter der Stadt, mit den Bauunternehmern Houtermann und Walter 
getroffenen Abkommen, nach welchem letzteren die Erlaubniß zur Her­
stellung eines Ueberweges über den Chausseegraben zwischen S tation 
5,7 und 5,8 der Leibitscher Chaussee ertheilt wird, unter der Bedingung, 
daß eine Entschädigung von 40 Pf. pro Schachtruthe Feldsteine und von 
25 Pf. pro Mille Mauersteine, die über diesen Ueberweg von Süden 
kommend nach dem Buchta-Fort transportirt werden, gezahlt wird, wird 
zugestimmt. — Hiermit sind die Vorlagen des Finanzausschusses erledigt, es 
erhält für den Verwaltungsausschuß S tv . Fehlauer das Wort. — 10) 
Gegen den ablehnenden Beschluß der vorigen Sitzung über den Antrag 
der Orts-Krankenkaffe, die Handwerkerlehrlinge von dem Kur-Abonnement 
im städtischen Krankenhause wegen Versicherung derselben bei der Allge­
meinen Orts-Krankenkaffe auszuschließen, wird die letztere auf ihren ersten 
Antrag recurrirend von Neuem beim Magistrat in einem Schreiben vom 
7. Dezember cr. vorstellig. Stellung zu dieser Vorlage nehmen die 
Stvv. Tilk und Gerbis, welche des Längern die Vortheile der Orts- 
Krankenkaffe gegenüber dem anderen In stitu t nachzuweisen suchen. Im  
Allgemeinen bestehen die Vortheile darin, daß bei der Ortskrankenkaffe 
versicherte Patienten einmal zu Hause behandelt werden können und 
zweitens dieselben während der Dauer ihrer Krankheit eine tägliche Unter­
stützung von 30 Pf. erhalten. Dagegen können die Abonnenten des 
Krankenhauses nur nach erfolgter Aufnahme behandelt werden, nicht 
außerhalb desselben, dies sei für Leichtkranke ein sehr drückender Zwang, 
außerdem falle eine Unterstützung von Seiten des letzteren Institu ts  
ganz fort. S tv . Uebrick wendet hiergegen ein, daß für Lehrlinge, welche 
bereits Lohn beziehen, die Versicheruna bei der Orts-Krankenkaffe wohl 
rationell sei, dagegen für Handwerker-Lehrlinge, welche nur Beköstigung 
von ihren Meistern erhalten, sei das Abonnement beim Krankenhause 
vorzuziehen. Nicht unwesentlich sei hierbei die Frage, wem die von der 
Orts-Krankenkaffe bewilligte Geldunterstützung zifftehe, ob dem Meister 
oder dem Lehrlinge, welcher keinen Lohn bezieht. Diese Frage entscheidet 
Bürgermeister Bender dahin, daß die Geldunterstützung dem Meister zu­
stehe, da dieser die moralische Verpflichtung habe, den erkrankten Lehrling 
besser zu pflegen. Bei der Abstimmung wird die Vorlage angenommen, 
und dadurch der früher gefaßte Beschluß aufgehoben. — 11) Vorlegung 
der Bedingungen zur Verpachtung der städtischen Chaussee-Gelderhebungen 
pro Etatsjahr 1888/69 behufs Feststellung. Der Termin für die Ver­
pachtung ist auf den 27. J a n u a r  n. J s .  anberaumt. Die Bedingungen 
sind dieselben wie früher; für die Culmer-, Lissomitzer- und Bromberger- 
Chauffee wird von den Pächtern eine Kaution von je 600 Mk. verlangt, 
bei der Leibitscher ist dieselbe auf 1000 Mk. erhöht. Die einzige Abände­
rung ist bei den Pachtbedingungen der Bromberger Chaussee zu ver­
merken, insofern die frühere Vergünstigung, welche den beim B au der 
Chaussee thätig gewesenen adjacirenden Dorf- resp. Gutsgemeinden das 
Chausseegeld auf die Hälfte reducirte, aufgehoben ist, da angenommen 
wird, daß von jenen Interessenten Niemand mehr am Leben sei. Die 
Versammlung ist mit der Vorlage einverstanden. — 12) Nachdem der 
Gaspolier Ulrich Invalide geworden ist, ist eine Gasmeisterstelle ausge­
schrieben worden, da die Gasdeputation es für wesentlich hielt, daß eine 
technisch gebildete Person gewonnen werde, die bei vorkommenden Fällen 
den Inspektor vertreten kann. Das ausgesetzte Einkommen beträgt neben 
freier Wohnung, freier Heizung und Licht 100 Mk. monatlich; die Kün­
digung ist für das erste Ja h r  monatlich, später vierteljährlich angenommen. 
Unter den Bewerbern fft in der vorletzten Magistratssitzung der G as­
meister Weinholdt aus Lüden gewählt worden; derselbe soll bereits am 
1. J a n u a r  sein neues Amt hier antreten. N ur ein Uebelstand giebt zur 
Erwähnung Veranlassung, nämlich die beschränkten räumlichen Verhält­
nisse der Dienstwohnung, welche bestehend in Stube und Kammer für die 
sieben Mitglieder der Familie W. nicht ausreicht. Nach längerer 
Berathung wird der Antrag des S tv. Fehlauer, dem Magistrat zu er­
wägen zu geben, daß es sehr wünschenswerth sei, anstatt der vorgeschla­
genen Wohnungsentschüdigung an Weinholdt die Dienstwohnung genügend 
auszubauen, angenommen. Von der getroffenen Wahl des Gasmeisters 
wird Kenntniß genommen. (Schluß folgt.)

— (K r ie g e r  v e re in .)  Die Weihnachtsbescheerung der Kinder 
armer Kameraden findet morgen, Freitag, Abends 5Vz Uhr im Victoria- 
Saale statt. Die Kameraden, sowie Freunde und Gönner des Vereins 
sind zu dieser Festlichkeit eingeladen.

— (Z ug  V e rsp ä tu n g .)  Der heute Morgen 7 Uhr 29 M inuten 
planmäßig hier fällige Posener Zug traf 58 M inuten später ein. Die 
Verspätung wurde dadurch verursacht, daß eine Achse des Packwagens in 
Schwiebus zu glühen anfing, und das daher nothwendig gewordene 
Umladen des vollen Waggons ziemlich viel Zeit in Anspruch nahm. Im  
Uebrigen hatte die kurze Betriebsstörung keine weiteren Nachtheile im 
Gefolge.

— (U n fa ll.)  Der beim Schloffermeister Majewski in Arbeit 
stehende Lehrling Schnoegaß zog sich gestern Nachmittag schwere Ver­
letzungen dadurch zu, daß er auf einem Neubau beschäftigt mit einer 
Leiter umschlug und aus beträchtlicher Höhe zu Boden stürzte. Der 
junge Mensch erlitt außer einiaen Beschädigungen im Gesicht einen Bruch 
des rechten Unterarms. Der Verunglückte wurde in die elterliche Woh­
nung geschafft und dort von dem herbeigerufenen Kassenarzt in Be­
handlung genommen.

— ( P o l iz e i  berich t.) Verhaftet wurden 5 Personen.

I  Ottlotschin, 22. Dezember. (Personalien.) Der Königliche Zollein­
nehmer Herr Sprenger ist vor vierzehn Tagen unter gleichzeitiger Be­
förderung zum Obersteuerkontrolleur von Bahnhof Ottlotschin nach Neiden- 
burg versetzt worden. Die nunmehr erledigte Zolleinnehmerstelle wird 
bis auf Weiteres von dem Assistenten Herrn Kahn zu Ottlotschin ver­
waltet. _______  ___

«Litterarisches.
(D ie G a r t e n l a u b e )  eröffnet ihren neuen Jahrgang mit dem 

hinterlassenen Roman von E. M arlitt: „Das Eulenhaus". ________

Kleine Mittheilungen.
Halle, 20 Dezember. (Cabannes) ist zur Verbüßung seiner 

S trafe  in die hiesige S trafanstalt gebracht worden.
Brüssel, 19. Dezember. (Defraudation,) Ein städtischer 

Beamter entwendete 350 000 Francs aus der Brüsseler S tad t­
kasse und vergeudete dieselben theilweise in Gesellschaft der ersten 
Tänzerin der Königlichen Oper, Emilia R ighettini; letztere wurde 
verhaftet, später jedoch provisorisch in Freiheit gesetzt. Der Fall 
erregt Sensation.

Lyon, 14. Dezember. (Folgende Geschichte) hat sich hier zu­
getragen: Vor einem Jah re  starb ein altes, etwas verschrobenes, 
aber sehr reiches Fräulein, und vermachte in ihrem Testament 
den Hospitälern 2 500 000 Francs, aber nicht einen Centime 
ihren Verwandten. Vor einigen Tagen nun findet der Gärtner

eines Landhauses, welches der Verstorbenen gehört hatte und 
von der Krankenhaus - Verwaltung in Besitz genommen worden 
war, unter einer Melonen - Glasglocke den Prospekt eines Ge­
treidehändlers. Diesem halbverfaulten Prospekt entfällt ein P a ­
pier, welches ein vollständiges, von dem Fräulein drei Tage 
vor ihrem Tode geschriebenes Testament enthielt, in dein Ver­
fügungen getroffen waren, welche in allen Punkten von dem 
ersten abwichen. Die Familie ist darin zur Universalerbin ein­
gesetzt, die Hospitäler erhalten nur 200 000 Francs und viele 
Freunde und Diener sind mit Legaten bedacht, darunter vier 
Nachbarn mit Andenken von je 40 000 Frcs.

Neapel, 18. Dezember. (Attentat.) Der russische Konsul 
ist heute von einem Individuum  anf offener S traße überfallen 
und durch zwei Revolverschüsse von demselben am Kopfe und 
an der Brust verwundet worden. G rund: Frauengeschichten!

Für die Redaktion verantwortlich: P au"j Dottlj>rowskr in ^horn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
22. Dez. 21. Dez.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n ......................
Warschau 8 T a g e ...........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<) . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o

Dezember-Januar

175—90
175—30
98—50
52—60
48—50
97—

1 0 1 -8 0
160—55
158—50
167
90—50

W e i z e n  g e l b e r  
April-Mai . . 
loko in Newyork 
M ai-Juni . .

R o g g e n :  l o k o ...........................................................118 118
D e z e m b e r- Ja n u a r ................................................ 120 119—75
A p r i l -M a i................................................................  1 2 6 -7 5  1 2 6 -2 0
M a i - J u n i ................................................................ 1 2 6 -5 0  1 2 8 -2 0

R ü b ö l :  D e z e m b e r-Ja n u a r ......................................  48— 48-
A p r i l -M a i................................................................ 46— 48-

S p i r i t u s :  loko v e rs te u e r t .....................................  95—50 95—60
- 70 M . Verbrauchsabgabe . . . 3 0 -9 0  31—10

D e z e m b e r- J a n u a r ................................................ 95—80 95—40
A p r i l -M a i...............................................................  98—70 98—30
M a i - J u n i ...............................................................  9 9 -4 0  99-

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4. pCt-

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn, den 22. Dezember 1687.

W e t t e r :  trübe, Schnee.
W e i z e n  sehr matt 126/7 Pfd. hell 146 M., 129 Pfd. hell 147 M ., 

130 Pfd. hell 146 M .
R o g g e n  matt 120/1 Pfd. 101 M ., 123 Pfd. 102 M .
E r b s e n  Futterwaare 95—98 M .
H a f e r  8 6 -1 0 0  M .

D a n z i g ,  21. Dezember. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: feucht,
etwas Schneefall. Wind: S O .

Weizen verkehrte heute in abgeschwächter Stimmung und mußten 
inländische Weizen öfters billiger abgegeben werden. Auch Transitweizen 
waren vernachlässigt und Preise eher zu Gunsten der Käufer. Bezahlt 
wurde für inländischen roth blauspitzig 136 7pfd. 135 M ., bunt blau­
spitzig 130pfd. 140 M ., bunt 127 8pfd. 150 M., 128pfd. 151 M ., hell­
bunt 129pfd. 153 M ., glasig 128 9pfd. 154 M., weiß 129pfd. 156 M., 
131pfd. und 132pfd. 157 M ., roth 132pfd. 155 M ., Sommer- 1301pfd. 
154 M ., besetzt 126 7pfd. 150 M ., für polnischen zum Transit rothbunt 
krank 120 Ipfd. 115 M ., bunt krank 119pfd. 109 M ., bunt bezogen 
122 3pfd. 114 M ., 125pfd. 119 M., bunt besetzt 123pfd. 114 M., bunt 
I28pfd. 125 M ., gutbunt mit Geruch 124 5pfd. 121 M ., gut bunt 127pfd 
126 M ., '27 8pfd. bis 130 Ipfd. 127 M ., hellbunt krank 122pfd. 114 
M., 129pfd. 124 M ., hellbunt l25pfd. 125 M ., 128pfd. 128 M., 129 30pfd 
129, 130 M ., glasig I27pfd. 126 M ., 130psd. 128 M., hochbunt krank 
131pfd. 129 M ., hochbunt 129 30pfd. 131 M ., für russischen zum Transit 
bunt bezogen 120 Ipfd. 112 M., roth 125pfd. 122 M., streng roth 
1289pfd. 129 M ., aelb glasig I22 3pfd. 125 M ., 135pfd. 138 M . per 
Tonne. Termine: Dezbr.-Januar transit 126 50 M . bez., April-Mai in- 
länd. 163 M . bez., transit 133 M . bez., M ai-Jun i transit 134 M . Br,. 
133 50 M . Gd., Ju n i-Ju li transit 135 50 M . Br., 135 M . Gd. Regu- 
lirunaspreis inländisch 151 M ., transit 124 M.

Roggen fest und unverändert. Inländischer 120pfd., 122 3pfd. und 
I25 6pfd. 104 M ., 124pfd. und 126pfd. 103 M ., 120pfd. und 122pfd. 
102 russischer zum Transit 120pfd. 71 M ., 117pfd. 70 M . Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine: April-Mai inländisch 111 M. Br., 110 50 
M . Gd., unterpolnisch 76 50 M . bez., transit 76, 75 50 M. bez., Mai- 
J u n i  unterpolnisch 77 50 M . B r., 77 M . Gd. Regulirungspreis in ­
ländisch 102 M., unterpolnisch 72 M ., transit 70 Mark.

Hafer inländischer 93, 94, 95 M ., fein 96, 97 M ., extrafein 98, 99 
M ., russischer zum Transit 60 M . per Tonne bezahlt.

Erbsen polnische zum Transit Mittel- 95 M., Futter- 92, 93 M . per 
Tonne gehandelt.

Sp iritu s loco contingentirter 45V, M . Gd., nicht contingentirter 
30 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  21. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß loko flau. Termine geschäftslos. Ohne Z u­
fuhr. Loko versteuert — M. ,  loko kontingentirt 47,50 M . Gd., loko 
nicht kontingentirt 29,50 M . Gd.) P ro  10 000 Liter pCt. ohne Faß. 
Loko versteuert 97,50 M . B r., M. Gd., 96,00 M . bez., loko kontin­
gentirt — M . Br., 47,50 M . Gd., — M . bez., loko nicht kontin­
gentirt — M . B r., 29,50 M . Gd., — - M. bez., pro Dezember 
versteuert 96,75 M . B r., — M . Gd., — M . bez., pro Dezember 
kontingentirt — M . Br., 47.00 M . Gd., — M . bez., pro Dezember 
nicht kontingentirt — M. ^Br . ,  29,50 M . ^ d . ,  29,50 M . bez., pro
Frühjahr versteuert 99,00 M . Br., 98,00 M . Gd., — - M . bez., 
pro Frühjahr kontingentirt M . B r., 48,00 M . Gd., — M .
bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . Br., 31,00 M . Gd., 
— M . bezahlt.___________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

21. Dezbr. 2dp 747.0 — 0.6 0 10
9bp 749.0 -  4 .4 8L? 10

22. Dezbr. 7ba 751.6 -  3.4 0 10

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 22. Dezember 0,55 w.

Neueste
Aristbaum- 
krzierimgen

empfiehlte

.MttMultr.
Seglerstr. 144.

Nützlich bereichern den W eihnachtstisch

1. Koed's „ltinllei'Iiellki'"
für Gesang mit Klavierbegleitung. (Buch­
handlung des Herrn

Für gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 6 Mk., für 
unbrauchbare Pferde, die mir auf meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk.

ä. I,i6c1tk6, Abdeckereibesitzer.
Kulmer Vorstadt 80.

I k  T r u n k su c h t
helle ich durch mein seit langen Jah ren  
glänzend bewährtes Mittel. So  schrieb 
jetzt wieder F rau  B. in L.: „ D a s  durch 
mich v o r ig es  J a h r  bestellte M it te l  gegen  
Trunksucht hat sich vollständig bew ährt 
u. s. w ."  Wegen Erlanguna desselben 
wende man sich vertrauungsvoll an ssein- 
bo!ä Nelrlatk, Fabrikant in D resd en  16.

! Wtkilkkrteil !
,  zu W e i h n a c h t s g e s c h e n k e n  sehr , 

geeign et,1 empfiehlt in einfacher und eleganter * I Ausstattung, 100 Stück von 1 Mark I > an, die Buchdruckerei von D
Bestellungen nach außerhalb werden prompt I ausgeführt. >

Frisch geschossene

empfiehlt Ziel».
HLchülerstr. 431 ist eine W ohnung 1 . Etage 

bestehend aus 4 Zimmern, Küche nebst 
Zubehör per sofort oder 1 . Ja n u a r  zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen bei

ä. Igarurkieivior.
/S s in  großes Vorderzimmer nebst Entree, ^  gut möblirt, unaenirt, monatl. 24 Mk..

Ein möbl. Zimm. zu verm. Gerberstr. 287. 1 möbl. Zim. z. vm. Tuchmacherstr. 183« 1. ' zu vermiethen. Brückenftrahe 18.

Vom I. April 1888 ist die 
bisher von Herrn Kreisbau- ̂ 'iuspektor filoprvli bewohnte

ll. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 427. 
bestehend aus 7 Zimmern, Küche mit Wasser­
leitung nebst Zubehör anderweitig zu ver­
mischen. 8 e l » « ä a .

FLRein renovirtes Haus. Bromberger Vor- 
stadt I. Linie Nr. 128, herrschaftlich 

eingerichtet, mit Garten, Pferdestall, Wagen­
remise rc. versehen, bin ich willens vom 
1. April 1888 zu vermiethen. 
________________ ö. rviäler, Parkstraße.
/SNue kleine Beamtenwohn. v. sof. od. 
^  1. April zu verm. Coppernicusstr. 234.



VLorii, SrvUo8tr. 83,
kiupßrhlt als nützliche W eihnachts - Geschenke

Für Damen:
Wollene Westen Stück v. 1,50
Tricot-Taillen „ „ 3,00
Schulter-Tücher „ „ 1,50
Kopfsyawls „ „ 1,00
Kapotten „ „ 1,50
Tricot-Handschuhe „ „ 0,50
Seidene Tücher „ „ 0,50
Elegante Damenschürzen „ „ 0,35

Für Herren:
Jagd-Westen,
Jagd-Kappen,
Trieotagen,
Socken,
wollene Hemden, 
wollene Beinkleider,
Oberhemden mit Lemen-Einsatz, Stück 

von M ark 3,00.

Für Kinder
Tricot-Kleidchen, 
Tricot-Knaben-Anzüge, 
wollene Jäckchen,

I n a u b 6 N - K o 8 i N 6 N ,

franst M M lM M d tlN ,
Lsesbueno - kosinen uns 

8uI1aninen, 
Covinthen.

ßrtrisstma ßröelli - Zeigen.
Lranzfeigen,

OalikM- n. Ngroesner-
v a t t s l n ,

v e s te  IVlaeripanmanseln,
Bittere Mandeln,

runde Sizilianer und' extra- 
grohe lange Jotrianer-

^ a l > N Ü 8 8 k ,

M a r a n ü  sse,
Maronen,

l ^ r o l s v  ^ . 6 ^ t ' 6 l )
Spanische Weintrauben,

A pfelsinen « .M a n d a r in e»
I t n l .  I k l  H IN  « I I !<<»!>!

Neue Bordeaux - Catharinen -
küaumvn, 

Kultanpflamnen, 
I ^ r ü n s l l s n  L u e l c o d s t

Lilkvnal, 8 u c c sse ,  
^eaneini,

M andam in , M n h en a ,
Wiener

Puddingpulver,
f t z M 8 l 6 8  K u > 8 6 r M 6 k I ,

Weizenpuder, 
Wiener Thee Wajseln, 

T annendauind isln its,

Kiegnitzer Domden,
Grotze Auswahl div.

C h oc o la d eu
von Zuobarci, Denier und ttau8u,alä1,

Schwedische und Düsseldorfer
P u n s o k - L s s e n r ö n ,

I» Astrachaner
M l k l - e r m g s .

Chinestfchc Thees
neuester Ernte

empfiehlt

U L L u r^ is '^ icr .
S v 8 t v I I u n x « n  » u k l i n r p k e i r  

i i v l m i «  » i « e l i  v n k z x « K « n

8 /^ ^ IIW k II^  vor L I 1U8tU8^ia!!i8,kucklnüg.

E -

c iS W lK  W e l W - L g l l W
mit v Rüschen Inhalt

" 8 1 ii« lL  S O  L"1'. - W U

wollene Handschuhe, 
billige und bessere Schürzen, 
wollene Kleidchen.

In groher Auswahl:
Lallfächer, seidene und halbseidene Lallhandschuhe, Lallblumen rc.,

als ganz besonders preisw erth empfehle in  großer A usw ahl
U M "  e le g a n te  D a m e n -  u n d  K inderchüte, "W U

welche 50  unterm  bisherigen Preise ausverkauft werden.

Dje bclicbitn Gsaria-Rkgraschirmr mit klezantk» Mckc« ^
8 t i ! «  I i  n u r  3  M i r . ,

8sik!ens KsgsnZebiemS mit s^sWnwn Ztsekkn v. 6 M . an
s i n d  i n  g r o ß e r  A u s w a h l  v o r r ä t h i g .

«oM M ltSSitM  " M U
3 0  l ' t .

Julius LsiubleLi, Breitestr. 83.
7^ 7 7  7 .7 ^ 7 7 .  7 7  7   ̂  ̂I 7 " I 7 . 7 . '  7 7 7 7 7 " ' 7 7 7 , 7  ' " ^ 7 7 ^ 7 U W U . 7  7 '  M W « W W W W M M W D

Ich bringe hiermit zur Kenntnis;. das; ich den Herren

StLvdvvski L MvrsLi hier,
V M l M g N  VllsZtzUN M . ?S.

eine

Niederlage
meiner

Bordeaux«, R hein- und M osel-
W ein e  -WW

gegeben habe; genannte Herren werden dieselbe» zu Original- 
Preisen verkaufen.

Thorn den 22 Dezember 1887.

« l o l i .  U i o l i .  z u n . ,
W  e in  gr  v fzh m M u n g ._ _ _ _ _ _ _ _

H o « I » r « in v 8

Kaiscr - A u «  - Mrhl,
sowie sämmtliche andere feine Weizen­
mehle, als  auch Mandeln, Rosinen, Co- 
rinthnn rc. in schöner W aare offerirt billigst

NliillSL'- Schillerstr. 430.
Kl.W ohn.Brb.Vorst.f.IHrn.süchtGastw.tt N88.

>!. SiNIÜN. Srkitcstraßc
empfiehlt

X e u «  t ü r l i .  l ' U n i i i l i i  i i .  V « ;» 1 r l  u .  v o r L Ä K l i « ! » «  l i i n i i  i i ,  
O » i n i p i i n - ^ l r i l i i l e l i i  n  1  A l a r l i ,

« l l t o  M l n n ü o l n  n  0 0  t ? t .  p r o  l ? L n n « l  
(auf Wunsch gerieben),

v o r L Ä K l i e l r v  H  t t l l -  UL. k ^ R L c k S r - Ä Ü A L e l L S L ' -
» r < » t l - « » L t i i » » « l v ,  « r o i n t b v r x s r -  I I .  I » « 8 t « r  I L » i 8 v r i n « l » I ,

sowie alle Material-Waaren.

1 8 0 0 0  M k.
auf sichere Hypothek zu 5pCt. von sofort 
gesucht. B on wem? sagt die Exp. d. Ztg.

K este llu n g en
aus elegante lithographirte ^SW

V isitenkarten
zum Weihnachtsfest

werden n u r noch bis F reilag Abend ange­
nommen in  der

- L i t h o g r .  A n s t a l t
von

l t t t o  l n s l o d s o « ! .
6rüo!(6N8ts'. 20, ll.

Zur Jagd empfehlen: ^
Jagdgewehre.

^  Nottweiler Patronen, ^
^  Patronenhülsen u. sämmtl. Zubeh., ^  

Revolver, ^
^  Bestes Jagd- und Scheibenpulver, ^  

B lei- und Hartschrot rc. rc. 2  
^  <1. W . V i S t i i e l r  L  8 v l » n .  ^

' Hiermit mache meine geehrte 
Kundschaft aufmerksam, daß mein 

Geschäft am Sonnabend stets geschlossen ist, 
und Abends 4Vs Uhr geöffnet wird.

Seglerstr. 144.

W M M iklilM dluiG  «all Ktparatar-WerWatt
von L'. Funkerstr. 248.

S pezialität: Singer-Maschinen m it tonlosem G ang, hochfeiner A usstattung und 5jähriger 
G arantie für 05 Mark. Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Für Reparaturen 1 J a hr Garantie. S ämmtliche Ersatztyeite zn allen Systemen.

8 i 6 6 ^ M 3 N N
Schillerstr. Schillerstr.

empfiehlt zum

W eihnachtsseste
sein

I W "  « r o h e s  K a g e r
von

Korbmöbeln, Popierkörben, Pnbjievwclyeri, Arbeitskörben, 
Schlüssel- und Wanvkörben, Puffs, Kirrderstühleer

in  den neuesten M ustern zu sehr billigen P r e i s e t : . ___
Bestellungen werden schnell und gut ausgeführt.

^ Ä c a ' s  ^ b k t i ß  ^ a lk a d t t  1 8 8 8 .
Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer.
Die Vorderseiten der Tagesblätler enthalten M onats- und Tagesnamen, 

Datum , Zahl der M onatstage,' Auf- und Untergangszeit der S onne und des 
M ondes, Mondwechsel, Zahl des Tages für Wechselberechnungen und auch 
R aum  für Notizen. D as D atum  der S onntage ist roth gedruckt. Außerdem 
befindet sich aus jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigsten geschichtlichen 
Ereignisse. Jeder Tageszettel ist aus der Rückseite mit sorgfältig aus­
gewählten

Citaten unserer besten Schriftsteller
bedruckt» welche Einrichtung dem Kalender bereits in  ganz Deutschland einen 
großen Freundeskreis erworben hat. Die W ahl der Sprüche zu M ep 's Abreiß­
kalender ist dezent und m it vielem Geschmack von einem zu solchem Werke 
berufenen Schriftsteller bewirkt worden.

Preis nur 50  Pfennig das Stück.
Verkaufsstelle von M eh's Abreist - Kalender: in  Thorn bei F. Menzel.

Uhrmacher ü. t .  M

—  R - g u l u t o r e n .
mit Kalender, Tag, D atum  u 
anzeigend, sowie .  oa^e"'

golclene uns A lberne ^ c re n -  ^obe? 
ubren, IVanä- uns ^oolceruli > ^ l e  
ulwen mit auoli oline ^ o n e ' ' ,  
eine gno886 Ku8walil von Ken ,

As!,«""»« b-lm»»

Z V i r l t e o l l r i s l e i k
^  lässt ^

 ̂ 7 u 8 t u s  M a t U s »  ^
^  I Z u L N ia rw c U u n Z . k

„iß daß

Schutzmarke des Königlich ^
M inisterium s versehenen n  .
für Thorn und Umgegend ^

S iR ^ M ir i  L 0 elr»'
I k o r n

stinnnten, in  Budapest amt»a 
Preisen statt. .

X ö n i A l i e d

Hiisarren- u. Ta^llr^.eg
8 eeste8li'N§§^ 7^

empfiehlt sei" , ^ < 1 » " " . ! '"  V 
riclit linjivi tirte»

K « i  - ^  « W ks v  C ig a r r e n ^ .
Speziell für den 

Packung in Kisten » 2,77
4 Kaiser 25 Stuck z,2a
Verano 50 „ 2 ,^  '
Salon-C igarre 50 „ 3,-^ ^
Schneewittchen 50 „ 3,7^ ^
Duell 50 „ 3,50
Zkorea 50 „ 3,50
Alberado 50 „ 5, ^
E l Anfände 50

Solide gebaute f «̂e
d i e b e 5 s t » e ^  ^

G e l d s c h r i i i l k

hat auf Lager und .

Seim eire^iA^Abschicds-Vorste»" „s
Kur bis F r e E

Z v l n v e i r ,

0k8tS!-N6>oh, ob«
crmÄssigtea,

Erwachsene

1887.

Dezember . . 

1866.
J a n u a r  . . .

F e b ru a r .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


